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IRif dem Tchweiz. millfär»
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am 14./15. 3uni 1924.

gut aufferbienfttidfen Stuëbitbung feiner

SJiiigtieber öeranftaltet ber fdjtoeijerifdje iOüti«

tarfanitcitêoerein (eine §itfëorganifation beê

fetftoeijerifefjen Voten ®reujeë) im ©urnuë

hon brei 5>af)ren SSettübungen unter feinen

23 ©eïtionen, bie über ba§ ©ebiet ber gangen

©djtueig tierteilt finb. ©ie beiben tiortjeu
gefjenben Hebungen patten in ßüriep unb

in Saufanne ftattgefunben. ©ie Uebernapme

berfetben bebingt recE)t groffe Vorbereitungen
unb bringt ber betreffenben ©eftion biet Strbeit

unb erpebtiepe îtuëtagen. ©ie ©eftion Sieftat
C>atte für biefeS Safjr bie Veranfiattung über«

nommen. ©ie pat atteS angetoanbt, um bem

ffeft gum guten ©elingen §n tierpetfen unb

ba§ ift tpr, ban! ber Unterftüpung ber Siefialer

Vebötferung, tiollauf gelungen, ©er SJiorgett
beS 14. Suni fap reept fc^toarge Siegentnotfeti

am ipimmel, at§ nadp nnb naep bie tierfcf)ie=

betten îonfurrierenbett ©eftionen, SDiitgtieber

beê Sîampfgericptë unb bie ©äfte eintrafen.
Slber bie SBotfen tiermoepten beit freunbtiepen

©inbrud niept gu ftören, ben ba§ einfach,

aber fiitnreid) gejepmiidte ©tiibtcpen bot. ÜOian

füptte fo reept perauë, baff niept nur baë

Drganifationëfomitee, fonbern bie gange Ve=

tiötferung ben ©anitättern geroogen toar, unb

fo îonnte bentt auep ber Sßettergott nid)t rnepr

länger grollen unb unter aufpeiternbem §im=
met begannen nacpmittagë auf bem aïïerbitigë

ftarl tiom Vegen bureptoeiepten ©errain im

„©itterli" bie SSettü6ungen.

©ein ißräfibenten beê Âampfgericptë, D b er ft
Viggenbad), ®ommanbant ber @anität§fcpu=

ten, ftanb nebft bem tedpnifepen Offigier für bie

23ettübungen, Hauptmann SJÎefferti auë Saw

faune, eine größere .ßapt ©anitâtëoffigiere gur
©eite, fo bafj bie tierfepiebenen Uebungen

gleidjgeitig abgepatten unb beurteilt loerbett

tonnten.

©cpabe tear, baff fid) nur neun ©eîtionen

gum SBettfampf angemetbet patten. Vei ben

einen mag ber fdftecpte Sïaffenbeftanb fcputb
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Mit 6em làsii. Militär-
ianitätsverein in Meital

cim ?uni

Zur außerdienstlichen Ausbildung seiner

Mitglieder veranstaltet der schweizerische Mili-
türsanitätsverein seine Hilfsorganisation des

schweizerischen Roten Kreuzes) im Turnus
von drei Jahren Wettübungen unter seinen

23 Sektionen, die über das Gebiet der ganzen

Schweiz verteilt sind. Die beiden vorher-

gehenden Uebungen hatten in Zürich und

in Lausanne stattgefunden. Die Uebernahme

derselben bedingt recht große Vorbereitungen
und bringt der betreffenden Sektion viel Arbeit
und erhebliche Auslagen. Die Sektion Liestal
hatte für dieses Jahr die Veranstaltung über-

nommen. Sie hat alles angewandt, um dem

Fest zum guten Gelingen zu verhelfen und

das ist ihr, dank der Unterstützung der Liestaler

Bevölkerung, vollauf gelungen. Der Morgen
des 14. Juni sah recht schwarze Regenwolken

am Himmel, als nach und nach die verschie-

denen konkurrierenden Sektionen, Mitglieder
des Kampfgerichts und die Gäste eintrafen.
Aber die Wolken vermochten den freundlichen
Eindruck nicht zu stören, den das einfach,

aber sinnreich geschmückte Städtchen bot. Man
fühlte so recht heraus, daß nicht nur das

Organisationskomitee, sondern die ganze Be-

völkerung den Sanitätlern gewogen war, und

so konnte denn auch der Wettergott nicht mehr

länger grollen und unter aufheiterndem Him-
mel begannen nachmittags auf dem allerdings
stark vom Regen durchweichten Terrain im

„Gitterli" die Wettübungen.

Dem Präsidenten des Kampfgerichts, Oberst
Riggenbach, Kommandant der Sanitätsschu-
len, stand nebst dem technischen Offizier für die

Wettübungen, Hauptmann Messerli aus Lau-

sänne, eine größere Zahl Sanitätsoffiziere zur
Seite, so daß die verschiedenen Uebungen

gleichzeitig abgehalten und beurteilt werden

konnten.

Schade war, daß sich nur neun Sektionen

zum Wettkampf angemeldet hatten. Bei den

einen mag der schlechte Kasfenbestand schuld
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gewesen fein, cmbere faljen in bem aufgehellten

Programm eine aüjufetji' und) preuhifdjem
©ritt riedjenbe SSeranftattung. ©riinbe, bie

nicht of)ne meitereg alê nichtig erftärt merben

tonnen, bie man aber mit etmag Siebe jur
©adje ganj gut hätte auf bie Seite fd)ieben

tonnen.

Söiinfchengmert toärc e§ ja, menu finan^
fdpnache ©ettionen jum 23efud) ber SßetD

Übungen au§ ber ßcntralfaffe Beiträge er=

hatten tonnten; teiber ift bie ß^ntrattaffe
aber felbft nid)t auf htofen gebettet, tgoffen
mir, bafe tnit ber 3eit |öf)ere ©ubüentionen
bieg 'ermöglichen merben. lieber ben ©rill
fpäter.

Grfreutidj mar bie 3a(}t ber Stngemetbeten

für bie ©injetmettübnngen. Siidjt meniger atg

156 SOlitgtieber hatten fid) baju borbereitet.

©ie $aht ^r ©teilnehmet fdjieb bie ein=

jetnen ©ettionen in brei Kategorien: Öafet
unb Saufanne in bie erfte, Sieftat, ÏBintertt)ur
in bie jtoeite, unb Starau, gridtat, §erigau,
©t. ©alten unb ©traubenjell in bie britte.

Stilgemein muffte anertannt merben, baff

in ben berfcfjiebenen llebungen mit aufjer=

orbentticpem (Sifer unb §ingabe gearbeitet

mürbe. ©ie erfte Uebung: „33orrüden im

©etäube unter feinblidjem @inrid)ten

bon Slermunbetenneftern unb ©rangport ber

Slermunbeten" ftcttte an bie törpertictjen unb

geiftigen gafP9friten ber ©eitnepmer bebem

tenbe Slnforberurtgen unb bie erhielten 9îefut=

täte fielen beuttief) ertennen, mie intenfib fid)
bie ©ettionen auf ben SBetttampf in unge=

gäf)tten Hebungen borbereitet ljatten. tRedjt

f)übfcf)e Smprobifationen geigten bie freige-

mäfjlten Hebungen. (£§ mürbe ba mit einer ©e<

nauigteit unb Dîafdjpeit gearbeitet, mit einem

einanber in bie tpanb fdjaffen, mie menn

bie 9Dîannfd)aft itjr Seben lang nie ettoag

anbereg gemadjt hätte. Unb babei, mie audj
in alten anbern Hebungen, ftramme ©igji=
ptin, eine faft unheimliche 9M)e, bie fo

motjttuenb abftad) bon bem Särm, ber bor
brei Saljren Saufanne ^errfcfjte. Sftan

tonnte bie gleichen ©ettionen taitm met)v

mieber ertennen ©g mag ficf)cr ben Stampfl

rid)tern bietfad) fdjmergcfatten fein, Unter;

fdjiebe ober SDtärtgel in ber geteifteten Slrbeit

heraugjufinben. ©ie ©ettionen tonnten ruhig
mit ber ©enugtitung tjcimtehren, itjre fpflidjt
bolt unb ganj getan ju haben. Sitte tonnen

nicfjt bie Grftctt fein, itnb biejenigen, bie eg

maren, haben nun bie ?ßftid)t, fief) auf ihrer
tQölje ju hatten ; ben anbern leuchtet bag gtel
um fo näher gum enbgültigen ©rfotg.

©ie ©ingetmettübungen beftauben in ©ot=

batenfcfjule, ©ruh, Stnmetbung, (£ingetbrehun=

gen, ©efitieren im ©attfctjritt mit ©ruh unb

in freigemfthtten Hebungen in ©djienemSim
probifationen mit ber Orbonnanjaugrüftung
beg $-itfilierg.

SSir haben bereitg baraitf hingemiefen, bah

bie foeben ermähnten ©ingetitbungen in ©ritt
auf ftarfen SBiberftanb geflohen finb unb mir

haben ung fetbft borgängig ber Hebungen an

biefem „tpreiggvüfsen" unb „ ipreiérect)t5um;

brehen" recht geftohen. ©ie SBettübungen

finben bor ber Deffenttid)feit ftatt unb nichts

mirtt abftohenber unb nichts nimmt rafcher

bie ffireube unb Siebe gu biefer freimittigen
Strbeit roeg, atg menn bie ©efahr beg 8äd)er;

(ichmerbertg naheliegt, ©ie SJtobilifation hat

geitügenb Seifpiete bafür erbracht. Stber man

barf nun bag Kinb nicht mit bem 93ab aug=

fd)ütten. ©o mie bie Hebungen burchgefüt)rt

mürben, bürfen fie ruhig auch anbermat

mieber borgeführt merben. ©er Konfurrie;
renbe t)at eg ja in ber Jpanb, fid) fo borgu=

bereiten, baff ber 3iöitift in ihm berfchtoinbet;

er tut eg nicht nur feinetmegen, fottbern um

feiner ©ettion im gemeittfamen Kampf gum

©ieg gu berhetfen unb bamit bem Slnfetjen

feiner ©utppe. ©er tgerr Dberfctbargt gab

übrigeng bie 33erficf)erang ab, bah biefe

©jergierübungen nun nicht immer an ben

SÖettitbungen mieberfe£)reu fotten, nötig ge=

mefen feien fie jebodj, um bag etmag attgu

fdjtappe, fehr menig nach ©iggiptin augfet)enbe

SBefen ber borjährigen SBettübungen aitggu=
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gewesen sein, andere sahen in dem aufgestellten

Programm eine allzusehr nach preußischem

Drill riechende Veranstaltung. Gründe, die

nicht ohne weiteres als nichtig erklärt werden

können, die man aber mit etwas Liebe zur
Sache ganz gut hätte auf die Seite schieben

können.

Wünschenswert wäre es ja, wenn finanz-
schwache Sektionen zum Besuch der Wett-

Übungen aus der Zentralkasse Beiträge er-

halten könnten; leider ist die Zentralkasse
aber selbst nicht auf Rosen gebettet. Hoffen
wir, daß mit der Zeit höhere Subventionen
dies 'ermöglichen werden. Ueber den Drill
später.

Erfreulich war die Zahl der Angemeldeten

für die Einzelwettübungen. Nicht weniger als

156 Mitglieder hatten sich dazu vorbereitet.

Die Zahl der Teilnehmer schied die ein-

zelnen Sektionen in drei Kategorien: Basel

und Lausanne in die erste, Liestal, Winterthur
in die zweite, und Aarau, Fricktal, Herisau,
St. Gallen und Straubenzell in die dritte.

Allgemein mußte anerkannt werden, daß

in den verschiedenen Uebungen mit außer-

ordentlichem Eifer und Hingabe gearbeitet

wurde. Die erste Uebung: „Vorrücken im

Gelände unter feindlichem Feuer, Einrichten
von Verwnndetennestern und Transport der

Verwundeten" stellte an die körperlichen und

geistigen Fähigkeiten der Teilnehmer bedeu-

tende Anforderungen und die erzielten Resul-

täte ließen deutlich erkennen, wie intensiv sich

die Sektionen auf den Wettkampf in unge-

zählten Uebungen vorbereitet hatten. Recht

hübsche Improvisationen zeigten die freige-

wählten Uebungen. Es wurde da mit einer Ge-

nauigkeit und Raschheit gearbeitet, mit einem

einander in die Hand schaffen, wie wenn
die Mannschaft ihr Leben lang nie etwas

anderes gemacht hätte. Und dabei, wie auch

in allen andern Uebungen, stramme Diszi-
plin, eine fast unheimliche Ruhe, die so

wohltuend abstach von dem Lärm, der vor
drei Jahren in Lausanne herrschte. Man

konnte die gleichen Sektionen kaum mehr

wieder erkennen! Es mag sicher den Kampf-

richtern vielfach schwergefallen fein, Unter-

schiede oder Mängel in der geleisteten Arbeit

herauszufinden. Die Sektionen konnten ruhig
mit der Genugtuung heimkehren, ihre Pflicht
voll und ganz getan zu haben. Alle können

nicht die Ersten sein, und diejenigen, die es

waren, haben nun die Pflicht, sich auf ihrer

Höhe zu halten; den andern leuchtet das Ziel
um so näher zum endgültigen Erfolg.

Die Einzelwettübungen bestanden in Sol-
datenschule, Gruß, Anmeldung, Einzeldrehun-

gen, Defilieren im Taktschritt mit Gruß und

in freigewählten Uebungen in Schienen-Jm-

provisationen mit der Ordonnanzausrüstung
des Füsiliers.

Wir haben bereits darauf hingewiesen, daß

die soeben erwähnten Einzclübungen in Drill
auf starken Widerstand gestoßen sind und wir
haben uns selbst vorgängig der Uebungen an

diesem „Preisgrüßen" und „Preisrechtsum-
drehen" recht gestoßen. Die Wettübungen

finden vor der Oeffentlichkeit statt und nichts

wirkt abstoßender und nichts nimmt rascher

die Freude und Liebe zu dieser freiwilligen
Arbeit weg, als wenn die Gefahr des Lächer-

lichwerdens naheliegt. Die Mobilisation hat

genügend Beispiele dafür erbracht. Aber man

darf nun das Kind nicht mit dem Bad aus-

schütten. So wie die Uebungen durchgeführt

wurden, dürfen sie ruhig auch ein andermal

wieder vorgeführt werden. Der Konkurrie-

rende hat es ja in der Hand, sich so vorzu-
bereiten, daß der Zivilist in ihm verschwindet;

er tut es nicht nur seinetwegen, sondern um

seiner Sektion im gemeinsamen Kampf zum

Sieg zu verhelfen und damit dem Ansehen

seiner Truppe. Der Herr Oberfeldarzt gab

übrigens die Versicherung ab, daß diese

Exerzierübungen nun nicht immer an den

Wettübnngen wiederkehren sollen, nötig ge-

Wesen seien sie jedoch, um das etwas allzu
schlappe, sehr wenig nach Disziplin aussehende

Wesen der vorjährigen Wettübungen auszu-
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merjeit. Sie Surcpfüprung ber Hebungen

pat an itnb für fiep ben beften Semeië bafiir
erbradjt, baff nur eine gut btéjtylinierte Sruppe
tabeüofe Seiftungen bottbringen fann.

So tonnte beim aucp ber ißräfibent beë

Kampfgericptë an(äfjlicf) ber ißrei§Oerteitung

feiner holten ©enugtuung über bie gezeitigten

Dîefuttate StuSbrud geben. Saë 3^tralîomitee
beë fc£)tueigerife£)en 5D?ititärfanität§berein§ toar

fo ficbenStDürbig, un§ einen Srief bon Dberft
Dîiggeitbad) jur Verfügung ju ftetten, tnoriit

er feinen ©inbrud über bie liebungen miebeu

gibt. SSir entnehmen ifjm fotgenbeü :

1. ©ë ift ein großer fÇortfcEjritt ju fon=

ftatieren.

2. Stuf bie Sotbatenfcpute ift aitcf) in 3u=

fünft ©emicpt §u fegen.

3. Sie getbübung muff beibetjatten merben,

fie fjat mid) im allgemeinen fepr befriebigt.

4. Sie Smprobifationen pabeu neue, jum
Seit redjt mertbotle tRefuttate gegeben.

Sie fittb beizubehalten.

5. Sei ben fyeftfjattungen muf; rtoeï) er a £

ter gearbeitet toerben.

6. Sei beit näcpften SSettübungen müffen

unbebingt audj Sranêportûbungen
auf baS Programm genommen merben.

7. ©anz auf f alt en b mar mir ba§ gute

Arbeiten ber Seute, mettre ben 3^"
tratfurë für tRotfreuz-Kotonnen
abfotüiert hatten.

Saë Crganifationëfomitee hatte ben ein*

Zetnen Seftionen eine munberpübfcpe @laë=

fcheibe geftiftet. Sen übrigen Siegern minften

hübfcfje greife. Saë ginanzfomitee hatte of«

fenbar mader gebammelt, fo baff ein fchöner

©abentifcp e§ ermöglichte, aud) bent testen

Seitnehmer ein fteineë Stnbenfen an baê

Sieftaterfeft mitzugeben.

Stöir bringen im naepfotgenben bie 9îang=

folge ber Konfurrierenbert im SeftionêtoetL

fampf, fomie bie ÜRamen ber z^pn erften

©inzetgeminner :

Sekfionswettknmpf (3Rajr. 270 fünfte):

1.Kategorie: 1.SettionSaufanne, 264 fünfte
2. „ Sa) et 263

9•" • f
1- Sieftat 258/,
2. „ fintcrtljur 2561/,

3. 1- „ Starau 2641/1

2. „ gridtat 262/3
3. „ St.@atten261
4. „ gtranßenjett 260
5. „ foeriëau 250

Ginzelweffübungen (äRaj. 90 Sßunfte) :

1. tRang: SRaurer, Sßaul, Saufanne 88 iß.
2. „ ©rünenfetber, D., Straubenzett 86 „

3oIIer, Dêfar, Straubenzelt 86 „
3. „ Uni, ©mit, Safet 85 „
4. „ Dîingger, tRapmonb, Saufanne 84 „

Surian, Gilbert, Saufanne 84 „
ißerret, Soitië, Saufanne 84 „
Schlüpfer, Hilbert, 93afef 84 „
©rb, Karl, SSintertpur 84 „
Sauer, Ssafob, Straubenzett 84 „
Süpter, Slb., Straubenzett 84 „

5. „ Subrez, Sofe, Saufanne 83 „
Sufour, ©mit, Saufanne 83 „
ütRofer, grip, ©t. ©alten 83 „

llfuêgemâf} finbet am Htbenb ber SBetD

Übungen auch attjäprticpe Setegierten
üerfammtung ftatt. Sie SBettübungen

hatten etmaê länger gebauert, atë borgefepen

mar unb fo blieb bielteicpt ju toenig 3^
übrig, um bie Serpanbtungen mit StRufje

befpreepen z« fönnen. Socp unter ber ge=

manbten Seitung bon $etbmeibet 2)eta«
craufaz, bem berzeitigen ijßrüfibenten be§

feptueizerifepen 9Rititärfanität§berein§, mürben

bie Sraftanben rafcp ertebigt, Sapreêbericpt
unb tRecpnung biêfuffionëtoë genepmigt. Htt§

Drt ber näcpften Setegiertenberfammtung
mürbe naep längerer SiSfuffion ©taruë
be§eicf)net. Sa aber fein @tarner=Setegierter

anmefenb mar, mürbe für ben $att be§ ?(b=

tepnenê St. ©alten in Slusficfjt genommen,

©inftimmig mürbe bie Serficperung ber

Seitnepmer gegen Unfall für bie Sauer ber
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merzen. Die Dlirchführung der Uebungen

hat an und für sich den besten Beweis dafür
erbracht, daß nur eine gut disziplinierte Truppe
tadellose Leistungen vollbringen kann.

So konnte denn auch der Präsident des

Kampfgerichts anläßlich der Preisverteiluug
seiner vollen Genugtuung über die gezeitigten

Resultate Ausdruck geben. Das Zentralkomitee
des schweizerischen Militärsanitätsvereins war
so liebenswürdig, uns einen Brief von Oberst

Riggenbach zur Verfügung zu stellen, worin

er seinen Eindruck über die Uebungen wieder-

gibt. Wir entnehmen ihm folgendes:

1. Es ist ein großer Fortschritt zu kon-

statieren.

2. Auf die Soldatenschule ist auch in Zu-
kunft Gewicht zu legen.

3. Die Feldübung muß beibehalten werden,

sie hat mich im allgemeinen sehr befriedigt.

4. Die Improvisationen haben neue, zum
Teil recht wertvolle Resultate gegeben.

Sie sind beizubehalten.

5. Bei den Festhaltungen muß noch exak-
ter gearbeitet werden.

6. Bei den nächsten Wettübungen müssen

unbedingt auch Transportübungen
ans das Programm genommen werden.

7. Ganz auffallend war mir das gute

Arbeiten der Leute, welche den Zen-
tralkurs für Rotkreuz-Kolonnen
absolviert hatten.

Das Organisationskomitee hatte den ein-

zelnen Sektionen eine wunderhübsche Glas-
scheide gestiftet. Den übrigen Siegern winkten

hübsche Preise. Das Finanzkomitee hatte of-

fenbar wacker gesammelt, so daß ein schöner

Gabentisch es ermöglichte, auch dem letzten

Teilnehmer ein kleines Andenken an das

Liestalerfest mitzugeben.

Wir bringen im nachfolgenden die Rang-
folge der Konkurrierenden im Sektionswett-

kämpf, sowie die Namen der zehn ersten

Einzelgewinner:

Zektionzwettkcimpk <Max. 270 Punkte):

1. Kategorie: I.Sektion Lausanne, 264 Punkte
2. „ Basel 263

2. k. Liestal 258^
2. „ Kinlerthur 256Zz

3. 1- „ Aarau 264'Z
2. Fricktal 262^
3. „ St.Gallen261
4. „ Zlmiöenzelk 260
5. „ Herisau 250

Cin?elwettübungen (Max. 90 Punkte) :

1. Rang: Maurer, Paul, Lausanne 88 P.
2. Grünenfclder, O.,Straubenzell 86

Zoller, Oskar, Straubenzell 86 „
3. „ Ulli, Emil, Basel 85 „
4. Ringger, Raymond, Lausanne 84

Turian, Albert, Lausanne 84 „
Perret, Louis, Lausanne 84 „
Schlüpfer, Albert, Basel 84 „
Erb, Karl, Winterthur 84 „
Bauer, Jakob, Straubenzell 84

Vühler, Ad., Straubenzell 84 „
5. „ Dubrez, Jose, Lausanne 83

Dufour, Emil, Lausanne 83 „
Moser, Fritz, St. Gallen 83 „

Ususgemäß findet am Abend der Wett-

Übungen auch die alljährliche Delegierten-
Versammlung statt. Die Wettübungen

hatten etwas länger gedauert, als vorgesehen

war und so blieb vielleicht zu wenig Zeit
übrig, um die Verhandlungen mit Muße
besprechen zu können. Doch unter der ge-

wandten Leitung von Feldweibel De la-
crausaz, dem derzeitigen Präsidenten des

schweizerischen Militärsanitätsvereins, wurden

die Traktanden rasch erledigt, Jahresbericht
und Rechnung diskussionslos genehmigt. Als
Ort der nächsten Delegiertenversammlung
wurde nach längerer Diskussion Glarus
bezeichnet. Da aber kein Glarner-Delegierter
anwesend war, wurde für den Fall des Ab-

lehnens St. Gallen in Aussicht genommen.

Einstimmig wurde die Versicherung der

Teilnehmer gegen Unfall für die Dauer der
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2Bett Übungen befdjloffen. (Sin Eintrag bet

©ettion auf Slbänbcritug beS gor-
mulare§=jßräfenglifte blieb in SRinberpeit. (Sine

teilmcife etmaS erregte ©istuffion fetzte ein

über bie jufiinftige ©eftattung bcr SSett--

Übungen. Son berfcpiebenen ©eftionen mürbe

ber allju militärifcpe (Sparafter berfeiben be-

mangelt, ba babiird) ältere SLRitglieber bon
bcr (teilnähme abgehalten mürben. SRit DîecE)t

mürbe bem aber entgegengehalten, baß ber

3m ed beS SDÎili tärfanitätä t> ereins nicpt S3er=

einSbummelei fei, fonbern außerbienftlicpe

SEßeiterbilbung unb beêljaïb aucp ber milita-
rifdje (Sparafter baju gehört, liefet Slnficpt

pflichtete auch ^ große SReprpeit ber 3Ser=

fammlung bei. ©S pötte [ich übrigens nicht

fehr gut gemacht, bie militärifcfje ©eite preis*

geben ju motten, um furg barauf folgenbe

energifdje Dlefolution 511 faffen: „©er fcpmei*

jerifcpe SRilitärfanitätSberein proteftiert gegen
bie (Einteilung gemifjer unfähiger (Elemente

in bie ©anitätStrappe ; er möchte bie Slufmerb
famïeit ber guftänbigen militärifcpeii ©teilen

auf offene DRißftänbe im îluSpebungSmefen
leiden unb anregen, bafj nicptS unterlaffen
merbe, ber ©anitütStrappe nur Seute jugu*
teilen, melcpe ben großen Ülnforbernngen beS

DRilitärfanitätSbienfteS in förperlicper unb

geiftiger iginficpt genügen." 3Wan fdjeint beim

nacp gemifferortS ben ©anitätSbienft immer

noch abS ülfcpetibröbel ju betrachten, bcr für
alles gut genug ift. SRicpt bem ©anitätSbienft,
fonbern fid) felber ftellen bie Vertreter folder
Slnficpten ein furchtbar trauriges SIrmutS*

jeitgniS auS. SSir möchten fie cinlaben, ein-

mal ben SBettiibungen beS SJRilitärfanitätS*
OereinS beigumopnen, bieïïeicpt bafj ihnen
mal ein Sicht aufgehen mürbe.

Unter grofjem ÜIpplauS mürbe bie (Sr*

nennung bon 3 ©prenmitgliebern ent*

gegengenommen. (SS finb bieS : DBacptmeifter

©itrr, 33afel, Courier ©uggener, 3ürid),
unb Sßacptmeifter Jpeeb, SBintertpur. ®ie

©prang paben fie reichlich berbient!

©amit maren bie Sßerpanblungett beenbigt,

nicht aber ber gemütlich e © eil ^ fyefteS,

ber fid) nad]l)er im geräumigen ©aal beS

„fpotel (Enget" abfpielte. SieftalS SSereine

mechfelten ab in ©arbietungen, üoran ber

©urnberein, beffen Seiftungen unübertrefflich

maren; mir haben fetten ein fo raffigeS unb

elegantes SUirturnen gefepen, unb maS an

Sppramiben geleiftet mürbe, tonnte fetbft ben

auSgefudjteften Sbritifer berftummen machen.

2tber auch ©efangbereine, bie ©tabtmufif,
ber DSelotlub, alle fachten fiep 311 überbieten,

unb gubem tarn alles fo ungegroungen. Unb

als bann gum 25jährigen Subiläum bie

gapnenmeipe beS SRilitärfanitätSbereinS

Sieftal erfolgte, erreichte bie23egeifterung ipren

fQöpepuntt. (Sinfad) unb fchlidjt mar fie unb

tjat beSpalb einen um fo nachhaltigeren (Sin-

bruef gemacht-

©en SBettübungen bom ©onntag folgte
unter flingenbem ©piel ein fyefigug burcp
bie ©tabt, an bem bie Vertreter ber S3epör*

ben, baS Kampfgericht unb bie übrigen ©eil*

nehmer, fomie eine gröfjere Slnjapl ber fiäbti*
fepen Vereine teilnahmen. Seim ©olbaten*

benfmal, mo 3^'tralpräfibent ©elacraufag

gu ©pren ber mäprenb ber SDlobilifation Oers

ftorbenen ©olbaten eine melföpe Slnfpradje

hielt, laufcpte bie SRenge entblößten hauptcS
ben fcplicpten SSorten beS fRebnerS. SSic

fdjabe, baß ber meipebotle ©inbrud burcp

bie uuparmonifchen (um einen milben SluS*

brad gu gebrauchen) Sinien ber ©entmalS-

figur geftört mürbe. Spat ber ©cpöpfer fiep

nic£)t erinnert, baß nicpt meit oon ber ©teile
ber unfterbtiepe g-reipeitStämpfer § er me gl)

rupt, ber fid) im ©rab umbrepen mürbe, menn

er biefe SDtißgeburt fepen mürbe.

®aS offizielle S3 an fett bom ©onntag*
mittag gab ben berfcpiebenen Diebnern ©etegen*

peit, ipre Dieben bom ©tapel 31t laffen. ©ie

flangen alle auS in ber Slnertennung ber

geleifteten Slrbeit unb im SBunfcp, ber DJtili*

tärfanitätSberein möge gum SBopl ber Slrmee

fid) meiter entmideln. ©emürgt mürbe baS

Santett burcp Vorträge beS ©tabtorcpefterS
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Wettübungen beschlossen. Ein Antrag der

Sektion Zürich auf Abänderung des For-
mulares-Präsenzliste blieb in Minderheit. Eine

teilweise etwas erregte Diskussion setzte ein

über die zukünftige Gestaltung der Wett-

Übungen. Von verschiedenen Sektionen wurde
der allzu militärische Charakter derselben be-

mängclt, da dadurch ältere Mitglieder von
der Teilnahme abgehalten würden. Mit Recht
wurde dem aber entgegengehalten, daß der

Zweck des Militärsanitätsvereins nicht Ver-
einsbnmmelei sei, sondern außerdienstliche

Weiterbildung und deshalb auch der militä-
rische Charakter dazu gehört. Dieser Ansicht

pflichtete auch die große Mehrheit der Ner-

sammlung bei. Es hätte sich übrigens nicht

sehr gut gemacht, die militärische Seite preis-
geben zu wollen, um kurz darauf folgende

energische Resolution zu fassen: „Der schwei-

zerische Militärsanitätsverein protestiert gegen
die Einteilung gewisser unfähiger Elemente

in die Sanitätstruppe z er möchte die Aufmerk-
samkeit der zuständigen militärischen Stellen

auf offene Mißstäude im Aushebungswesen
lenken und anregen, daß nichts unterlassen

werde, der Sanitätstruppe nur Leute zuzu-
teilen, welche den großen Anforderungen des

Militärsanitätsdienstes in körperlicher und

geistiger Hinsicht genügen." Man scheint dem-

nach gewisserorts den Sanitätsdienst immer

noch als Aschenbrödel zu betrachten, der für
alles gut genug ist. Nicht dem Sanitätsdienst,
sondern sich selber stellen die Vertreter solcher

Ansichten ein furchtbar trauriges Armuts-

zeugnis aus. Wir möchten sie einladen, ein-

mal den Wettübungen des Militärsanitäts-
Vereins beizuwohnen, vielleicht daß ihnen
mal ein Licht aufgehen würde.

Unter großem Applaus wurde die Er-

nennung von 3 Ehrenmitgliedern cut-

gegeugenommen. Es sind dies: Wachtmeister

Dürr, Basel, Fourier Tuggener, Zürich,
und Wachtmeister Heeb, Winterthur. Die

Ehrung haben sie reichlich verdient!

Damit waren die Verhandlungen beendigt,

nicht aber der gemütlich e T eil des Festes,

der sich nachher im geräumigen Saal des

„Hotel Engel" abspielte. Liestals Vereine

wechselten ab in Darbietungen, voran der

Turnverein, dessen Leistungen unübertrefflich

waren; wir haben selten ein so rassiges und

elegantes Kürturnen gesehen, und was an

Pyramiden geleistet wurde, konnte selbst den

ausgesuchtesten Kritiker verstummen macheu.

Aber auch die Gesangvereine, die Stadtmusik,
der Veloklub, alle suchten sich zu überbieten,

und zudem kam alles so ungezwungen. Und

als dann zum 2 Sj ährigen Jubiläum die

Fahnenweihe des Militärsanitätsvereins
Liestal erfolgte, erreichte die Begeisterung ihren

Höhepunkt. Einfach und schlicht war sie und

hat deshalb einen um so nachhaltigeren Ein-
druck gemacht.

Den Wettübuugen vom Sonntag folgte
unter klingendem Spiel ein Festzug durch

die Stadt, an dem die Vertreter der Behör-
den, das Kampfgericht und die übrigen Teil-
nehmer, sowie eine größere Anzahl der städti-

schen Vereine teilnahmen. Bein: Soldaten-
denkmal, wo Zeutralpräsident Delacrausaz

zu Ehren der während der Mobilisation ver-

storbenen Soldaten eine welsche Ansprache

hielt, lauschte die Menge entblößten Hauptes
den schlichten Worten des Redners. Wie

schade, daß der weihevolle Eindruck durch

die unharmonischen sum einen milden Aus-
druck zu gebrauchen) Linien der Denkmals-

sigur gestört wurde. Hat der Schöpfer sich

nicht erinnert, daß nicht weit von der Stelle
der unsterbliche Freiheitskämpfer Herwegh
ruht, der sich im Grab umdrehen würde, wenn

er diese Mißgeburt sehen würde.

Das offizielle Bankett vom Sonntag-
mittag gab den verschiedenen Rednern Gelegen-

heit, ihre Reden vom Stapel zu lassen. Sie
klangen alle aus in der Anerkennung der

geleisteten Arbeit und im Wunsch, der Mili-
tärsanitätsverein möge zum Wohl der Armee

sich weiter entwickeln. Gewürzt wurde das

Bankett durch Vorträge des Stadtorchesters
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itttb burdj launige Siebten ber ©amarite=

rinnen in ißrer fcfjmucfen Sanbfchäfttertradjt.
®ar herjig Hang bai 93ailerbieter(ieb, unb

ali ber ?lpplaui ein iDïetjr uerlaitgte, er«

fiang redjt neclifcf) :

©ie 33aâierbietfrarte fi gar e i)i|ig 23lut,

©ie fi gii obenufe unb gli au wiebcr gut.

©ie fcfjimpfe, Wenn iijr SRattbli

®ar lang bim ©djoppe [igt,
©od) wemt er ufred)t heime djunt,
©o ifdj ber Sijib DerfdRoißt

Sangfam teiiten fid) bie Scharen unb jer=
ftreutcn fid) itérer feintât 311. S m „©ngel"
foil ei- nod) luftig hergegangen fein, unb bai
„tjifgg 331ut" foil redjt (ange feine 9ïuf;e

gefunben tjaben, fo baf; bieimal fogar füri
Schimpfen feine $eit rnefjr übrig blieb. Unb

fo (jabeit fiel) bettn bie „SRanbli" fpät, aber

gaitj aufrecht fjeimgetrofft, um enb(id) tuieber

einmal, frei Don Sotniteefißungen, auifdjlafen
31t fönnen.

©er ©eftion Sieftal gebührt ber he^lidje
©attf ber ©eilnehmer. ©ie pat ifjve ©adje
fiott burdjgefüf)rt. 31 ber auch ad ben anbern,

bie 31:111 fo fdjünen ©Clingen bei ffeftei beU

getragen haben, fei uufer ©anf.
Dr. Sdjei'j.

Rückfchritte.

„Sßer auf ben ©ranit menfcf)fidE)er ©umnL

tjeit baut, ber baut allezeit am ficßerften unb

am iängften". ©iefei fo unbebingt wahreSBort

hat fid) wieber einmal bewahrheitet, ©er
Danton SafeQanb pat burch feine 3ibftim=

mung Com ©onntag, ben 17. Sluguft, feierlich

befdiloffeti, baß feine (Bürger fid) non unwiß
fenbeit Duadfalöern beijanbein (äffen bürfen.
SSenn ci*ficf) um ©ierleben gef)anbe(t hätte,

fo wäre bai (Refultat ber Slbftimmung Waf)r=

fdjeinlicfj ein anberei gewefen, aber fo ein

gewö()n(ichei SRenfdfenleben!

©er Santon (Bafedanb ftanb feit langen

Sahren im (Berbadjt, ein (ßarabiei ber Sur«

pfufdjer 3U fein. 3Infpie(ungen biefer SIrt Würben

aber Don feiten ber (eitenben Steden je=

weiten mit ®ntjd)ieben()eit jurüefgewiefen. ©ie

3lnf(äger fiitb, Wie ei nun fcljeint, materiell

bod) nicht fo im llnrecfjt gewefen.

(Bon nun an barf jeber bie tçeilfunft ani=
üben unb bai (Boll ber Sanbfcljaft (Bafel

barf biefen Ipeilfünftletn bai foftbare ®ut
feiner ©efunbljeit bebingungiloi ausliefern,

©od) twin : nicht bebingungi(oi. ©enn ei
Wirb geforbert, baß bie bisherigen Surpfufdjer
binnen 14 ©agen, alfo bis 311m 31. ?(uguft

biefei Saf)rei, bem (Regierungirat anzeigen,

baß fie a(i §ei(fünft(er profitieren wollen,

©ie anbern muffen Wenigfteni nadfmeifen,

baß fie 3Wei Sahre im Santon SBohnfiß ge=

habt haben. SQÎit einer gewiffen ,"ôod)ad)tung

erfüllt ei uni, baß ber Santon (Bafedanb

bod) noch bon feineu Surpfufdjern Derlangt,

baß fie in bürgerlichen Öl)twn unb (Rechten

ftefjen. ©ai bürfte oielleidjt eine ganje SîeiEje

Don büftern ©lementen üerhinbern, aui anbern

Santonen htt'à^iehen. ®ie übrigen 93ebin-

gungen finb nebenfäd)lich unb babeifo elaftifdj,
bah fie nni nicht großen SScrt 3U haben

fcfjeinen. ©ie ©rfaf)rungen, bie man anber-

wiirti bamit gemacht hat, Rheinen bai 31t

belegen.

©ewerblich foil nun, wie ei im ®efeß

auibrüdlid) heißt, bie ärjtlicEje Sunft betrieben

Werben, ©ai glauben wir fcljon, bai ftimmt
ficherlid). Unb bai geprellte (Boll merft ei
nicf)t, baß nur ber ©elbbeutel ber Surpfufcfjer
Don biefem fonberbaren „gortfepritt" profitiert,
lüian muß ja nur hüten, Welch ungeheure

Summen bie Surpfufdjer im Santon 3Ippen=

§ell Derbienen, wäprenb ber Slr^t, ber gewiffen=

hafte unb feljr teure ©tubien burchgemad)t

hat, miihfanr genug fich bai tägliche (Brot

Derbienen muß.

2(uch Doit ben bebenflidjen (Berwüftungen,
bie burch bie Surpfufd)er angerichtet werben,

Dernimmt bai (Boll faum etwai. ©ie ®e-

prellten hüten fid), ihre ©ummheit öffentlich

preii3ugeben, unb bie Sterte finb audj fonft
in einer fatalen Sage. Steden fie ben (ßfufdjer
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und durch launige Liedchen der Samarite-
rinnen in ihrer schmucken Landschäftlcrtracht.

Gar herzig klang das Baslerbieterlied, und

als der Applaus ein Mehr verlangte, er-

klang recht neckisch:

Die Baslerbietfraue si gar e hitzig Blut,
Sie si gli obeuuse und gli au wieder gut.

Sie schimpfe, wenn ihr Mandli
Gar lang bim Echoppe sitzt,

Doch wenn er ufrecht Heime chnnt,

So isch der Chib verschwitzt!

Langsam teilten sich die Scharen und zer-
streuten sich ihrer Heimat zu. Im „Engel"
soll es noch lustig hergegangen sein, und das

„hitzig Blut" soll recht lange keine Ruhe
gefunden haben, so das; diesmal sogar fürs
Schimpfen keine Zeit mehr übrig blieb, lind
so haben sich denn die „Mandli" spät, aber

ganz aufrecht heimgetrollt, um endlich wieder

einmal, frei von Komitecsitznngcn, ausschlafen

zu können.

Der Sektion Liestal gebührt der herzliche

Dank der Teilnehmer. Sie hat ihre Sache

flott durchgeführt. Aber auch all den andern,

die zum so schönen Gelingen des Festes bei-

getragen haben, sei unser Dank.
Dr. Scherz.

kückkliritte.

„Wer auf den Granit menschlicher Dumm-

heit baut, der baut allezeit am sichersten und

am längsten". Dieses so unbedingt wahre Wort
hat sich wieder einmal bewahrheitet. Der
Kanton Baselland hat durch seine Abstim-

mung vom Sonntag, den 17. August, feierlich

beschlossen, daß seine Bürger sich von unwis-

senden Ouacksalbern behandeln lassen dürfen.
Wenn eZêsich um Tierleben gehandelt hätte,

so wäre das Resultat der Abstimmung wahr-
scheiulich ein anderes gewesen, aber so ein

gewöhnliches Menschenleben!

Der Kanton Baselland stand seit langen

Jahren im Verdacht, ein Paradies der Kur-
Pfuscher zu sein. Anspielungen dieser Art wurden

aber von feiten der leitenden Stellen je-
weilen mit Entschiedenheit zurückgewiesen. Die

Ankläger sind, wie es nun scheint, materiell

doch nicht so im Unrecht gewesen.

Von nun an darf jeder die Heilkunst aus-
üben und das Volk der Landschaft Basel

darf diesen Heilkünstlern das kostbare Gut
seiner Gesundheit bedingungslos ausliefern.

Doch nein: nicht bedingungslos. Denn es

wird gefordert, daß die bisherigen Kurpfuscher
binnen 111 Tagen, also bis zum 31. August
dieses Jahres, dem Regierungsrat anzeigen,

daß sie als Heilkünstler praktizieren wollen.

Die andern müssen wenigstens nachweisen,

daß sie zwei Jahre im Kanton Wohnsitz ge-

habt haben. Mit einer gewissen Hochachtung

erfüllt es uns, daß der Kanton Baselland

doch noch von seinen Kurpfuschern verlangt,
daß sie in bürgerlichen Ehren und Rechten

stehen. Das dürfte vielleicht eine ganze Reihe

von düstern Elementen verhindern, aus audern

Kantonen herzuziehen. Die übrigen Bedin-

gungen sind nebensächlich und dabei so elastisch,

daß sie uns nicht großen Wert zu haben

scheinen. Die Erfahrungen, die man ander-

wärts damit gemacht hat, scheinen das zu

belegen.

Gewerblich soll nun, wie es im Gesetz

ausdrücklich heißt, die ärztliche Kunst betrieben

werden. Das glauben wir schon, das stimmt

sicherlich. Und das geprellte Volk merkt es

nicht, daß nur der Geldbeutel der Kurpfuscher

von diesem sonderbaren „Fortschritt" profitiert.
Man muß ja nur hören, welch ungeheure

Summen die Kurpfuscher im Kanton Appen-

zell verdienen, während der Arzt, der gewissen-

hafte und sehr teure Studien durchgemacht

hat, mühsam genug sich das tägliche Brot
verdienen muß.

Auch von den bedenklichen Verwüstungen,
die durch die Kurpfuscher angerichtet werden,

vernimmt das Volk kaum etwas. Die Ge-

prellten hüten sich, ihre Dummheit öffentlich

preiszugeben, und die Aerzte sind auch sonst

in einer fatalen Lage. Stellen sie den Pfuscher
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